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Europäisches Parlament
Generalsekretariat
L-2929 Luxemburg

co. Dr. hc. Bernd Posselt, MdEP 

co. Dr. Edmund Stoiber, Ministerpräsident a.D.

PETITION -Appell an das EU-Parlament - PETITION

1. Diskriminierung der Sudetendeutschen Volksgruppe durch die Ausnahmeregelung für die Tschechische Republik in Bezug auf die Grundwertecharta der EU.

Die Forderung des Tschechischen Staatspräsidenten, Vaclav Klaus, auf Inkrafttreten der Ausnahmeregelung zur Grundrechtecharta für die Tschechische Republik, bei den Beitritt von Kroatien zur EU, zielt auf die Volksgruppe der Sudetendeutschen Heimatvertriebenen und deren immer noch nicht geregelten Eigentumsansprüchen ab und soll eine gerechte Regelung mit Hilfe der EU, verhindern. 

Diese Forderung stellt eine Diskriminierung der Volksgruppe der Sudetendeutschen dar, zumal die Dekrete und Gesetze, die diese völkerrechtswidrige Vertreibung, die ein Verbrechen gegen die Menschlichkeit war, nach wie vor Gültigkeit haben, so dass die Diskriminierung ein fortdauerndes Verbrechen gegen die Betroffenen und deren Nachkommen darstellt.

Das Europäische Parlament und die Europäische Kommission werden aufgefordert ihre eigenen Gesetze und Richtlinien anzuwenden und das Verlangen des Tschechischen Staats-präsidenten, sowie der Tschechischen Regierung, aus Diskriminierungsgründen, in Bezug auf die Staatsangehörigkeit und ethnischen Herkunft, zurückzuweisen. Das gilt auch gegen-über Polen, das aus ähnlichen Gründen eine Ausnahmeregelung erwirkt hat.

2. Diskriminierungen aus geschichtlichen Gründen – Vertreibung aus der Geschichte

Die EU-Institutionen fördern mit erheblichen Mitteln, zahlreiche Maßnahmen in den EU-Ost-Mitgliedstaaten, für den Wiederaufbau, und die Renovierung von Kunstdenkmälern, Kirchen, historischen Gebäuden, in den Gebieten aus denen die Deutschen vertrieben wurden.

Ähnliches gilt für Print- und Druckerzeugnisse wie: Prospekte, Abhandlungen, Broschüren, Landkarten usw. Bei den meisten dieser Vorhaben wird die Deutsche Herkunft verschwiegen oder verzerrt dargestellt. Die deutschen Bezeichnungen und Ortsnamen werden meist nicht einmal mehr in (Klammer) genannt.

Das sind damit mit Mitteln der EU geförderte geschichtliche Fälschungen. Sie stellen eine Diskriminierung der Vertriebenen, vor allem aber gegenüber den in der Heimat verbliebenen Angehörigen der deutschen Volksgruppe, dar.

Die Institutionen der EU werden aufgefordert diese begrüßenswerten Maßnahmen nur mit der Maßgabe zu fördern, dass die Belange der Deutschen Heimatvertriebenen auf Wahrung ihrer Identität in allen von der EU geförderten Maßnahmen, berücksichtigt werden.

In ihrer Charta vom  05. August 1950 haben die Deutschen Heimatvertriebenen ihre Hoffnung zum friedlichen Zusammenleben der Völker und zur Regelung der Vertrei-bungsfragen auf ein vereintes Europa gerichtet. Die Vertriebenen wollten ein vereintes Europa, damit zumindest in Europa Kriege, Vertreibungen, Rassismus und Nationalismus künftigen Generationen erspart bleibt. Sie wollten aber auch als tragkräftiges Fundament für dieses Europa, die Aufarbeitung der Vergangenheit mit allen sich daraus ergebenden Konsequenzen.

Die immer unglaubwürdiger werdende EU, muss endlich dass werden, was sie zu sein vor-gibt, also nicht nur eine Wirtschaftsgemeinschaft, sondern auch die:

Rechts und Wertegemeinschaft

zu sein, die in der Charta der Vertriebenen erhofft wurde.

Namens der Sudetendeutschen Oberbayerns

Johann Slezak






München, 24. Oktober 2011

Geschichtliche Ergänzungen: 

Richtlinie 2000/43/EG des Rates vom 29. Juni 2000 zur Anwendung des Gleichbehand-lungsgrundsatzes ohne Unterschied der Rasse oder der ethnischen Herkunft

(3) Die Gleichheit vor dem Gesetz und der Schutz aller Menschen vor Diskriminierung ist ein allgemeines Menschenrecht. Dieses Recht wurde in der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte, im VN-Übereinkommen über die Beseitigung aller Formen der Diskriminierung von Frauen, im Internationalen Übereinkommen zur Beseitigung jeder Form von Rassendiskriminierung, im Internationalen Pakt der VN über bürgerliche und politische Rechte sowie im Internationalen Pakt der VN über wirtschaftliche, soziale und kulturelle Rechte und in der Europäischen Konvention zum Schutz der Menschenrechte und der Grundfreiheiten anerkannt, die von allen Mitgliedstaaten unterzeichnet wurden

Amtsblatt Nr. L 180 vom 19/07/2000 S. 0022 - 0026
Charta der Heimatvertriebenen

2. Wir werden jedes Beginnen mit allen Kräften unterstützen, das auf die Schaffung eines geeinten Europas gerichtet ist, in dem die Völker ohne Furcht und Zwang leben können.

Die Völker müssen erkennen, dass das Schicksal der Deutschen Heimatvertriebenen, wie aller Flüchtlinge, ein Weltproblem ist, dessen Lösung höchste sittliche Verantwortung und Verpflichtung zu gewaltiger Leistung fordert.

Die Deutschen Heimatvertriebenen haben gemäß ihrer Charta gehandelt und sich nicht nur für ein freies und vereintes Europa eingesetzt, sondern nach Kräften zu dessen Realisierung beigetragen und ihre Hand zur Versöhnung zu den Vertreibern ausgestreckt. 

Leider wurden diese selbstverständlichen Hoffnungen der Vertriebenen nicht nur enttäuscht, sondern die EU hat sich bei ihrer Osterweiterung über geltendes Völkerrecht hinweggesetzt und Staaten aufgenommen, deren Rechtsordnung auf Vertreibung, Völkermord, Verbrechen gegen die Menschlichkeit basiert. 

Eine ausführliche Begründung der Petition unter zugrundelegung von Fakten und Rechts-gutachten kann auf Anforderung den EU-Gremien zugeleitet werden.
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